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Morgen, ich bin so lange auf geblieben, daß ich nicht nur die Zeit nicht gemessen habe, sondern auch eine interrezptorische Sendung meinem Gehirn ist ungeachtet worden, daher habe ich einen tauben Po!  Was söllte ich gegen diese grausamen Tatsache wehren?  Ich weiß nicht.  Ich hoffe daß ic, daß ich den Herrn beleidigte, bald mich hinterbringen kann, sonst werde ich nie wider richtig schlaffen und studieren!  Ich fange Morgen an, mit Französisch! Meine erste Klasse, also Kurs heir in Freuburg, doch ganz treu, meine Klasse mit Deutschen, meine erste Klasse unter der Erziehung der Lehrer und Lerher Deutschlands, die nicht Privatlehrer sind....am günstigsten...das Gebäude riecht nicht nach gebranntes Nicotin!  Yeah!  Mir am besten aufgefallen, steht dass....u.s.w!  ES scheint als ob ich nicht seit einem Monat gelasen hätte, dieses Scheinen, muß ich ändern lasssen, durch meine Strebungen!  Ich muß schlaffen.  Ob Dietlend ja oder nein meinen Brief empfang, bin ich leider nicht in der Lage bestimmen, weil ich ihr nicht ein Ohr zugewendet habe, vielleicht morgen.  Hauptwörter kommen sie mir her!  Auch meinen Satzfeld, bitte!  Liebe im Rollstuhl, es hört sich launig an, aber denen, die nacheinancer jagen, und folgen, lebt es als ob wir, die alle Beinen haben, nicht anwesend sind.  Sieht man mich genauso an, wenn ich ein Fräulein sehe?  Ah, aber zunächst muß ich was ich sah beschreiben.  Jedeoch, ich würde lieber aufschreiben, was ich fühlte.  Vor ungefähr einem Jahr, ganz bestimmt und zeitgemäß sagen sollen, elf Monaten, eine Woche, fing ich ernst in diesem Land mein Gehirn zum Studiestein legen, was ich tun muß:  Wider die Gänge laufen lassen!  Ich kann niemals alles was ich sah, hörte, und erlebte, grossschreiben, allerdings, habe ich vesuchen sollen.  Wenn ich nicht ‘in Liebe’ mit Dietlend wäre, und wenn ich bin, dann was?  Doch, die ist eine Hexe, und versucht meine Samen und Leben aus mir saugen!  (in anderen Wörter, sie darf die haben!)  Ja, ja, Universitätsknabedenken!  Doch.  Ü.  Bis nachher, wenn ich stehen und schreiben muß!  Ah, Glaucoma, unausgeghlichen Druk der Flüßigkeit und des Glasskörpers des Augapfel!  Fragh mich nicht warum ich diese lerne, aber mag sein, daß ich einen Nachkömmlinger haben könnte, der Doktor wird, so lang als er nett ist!  Michael








